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Einsparungen für Mitglieder

Krankenkassen empfeh-
len Internet-Apotheken
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sprechenden Apotheken ein, sagte
Pressesprecher Frank Meiners. Das
Versandpotential schätzt er für die
kommenden fünf Jahre auf 7–10%,
die Mitglieder werden per Mitglie-
derzeitschrift und Internet infor-
miert. Die Einsparung für die Mit-
glieder sei bei rezeptfreien Medika-
menten von Fall zu Fall unterschied-
lich hoch. Bei verschreibungspflich-
tigen Arzneimitteln könne zumin-
dest ein Teil der Rezeptgebühr ge-
spart werden. Auch der Hamburger
Geschäftsstellenleiter der Siemens
Betriebskrankenkasse (SBK, www.
sbk.org), Horst Ramisch, sieht im
Versandhandel eine gute Möglich-
keit, den Kostensteigerungen bei
Medikamenten etwas entgegenzu-
setzen. „Wir informieren unsere
Mitglieder sehr intensiv darüber“.
Die Kasse hat mit der „Europa Apo-
theek“ (www.europa-apotheek.de)
im niederländischen Venlo außer-
dem eine Rabatt-Vereinbarung ge-
troffen. Bei rezeptpflichtigen Medi-
kamenten können so bis 50% oder
mehr bei der gesetzlichen Zuzah-
lung gespart werden. Bei rezept-
freien Medikamenten beträgt die Er-
sparnis bis zu 35%. „Das funktioniert
sehr gut“, sagte Ramisch. Bisher
liege der Umsatzanteil von Versand-
apotheken bei der SBK bei etwa 1,5%.
Bei rund 200 Millionen Euro Arznei-
mittelgesamtkosten 2005 ergeben
sich erhebliche Sparmöglichkeiten.
Auch die Techniker Krankenkasse
(TK – www.tk-online.de) in Ham-
burg weist ihre Mitglieder zum Bei-
spiel im Internet auf verschiedene
Versandapotheken hin. Die Erspar-
nis könne je nach rezeptfreiem Me-
dikament bis zu 30% betragen. „Wir
bewerben das aber nicht offensiv“,
sagte Pressesprecherin Antja
Walther, „es ist ein Angebot. Zudem

M ittlerweile über 1000 hundert
Versandapotheken (= Offizin-

Apotheker mit Zulassung als Ver-
sandapotheker) konkurrieren um
deutsche Kunden. Doch das Ver-
sandgeschäft tröpfelt seit seiner Zu-
lassung am 1.1.2004 – bis auf einige
Ausnahmen – eher vor sich hin. Die
von vielen innovativen Apothekern
fieberhaft erhofften Umsatzzu-
wächse [(1) „Marktpotential 2015
bis 12%“] sind nur für wenige Be-
triebe Wirklichkeit geworden [(2)
„Marktanteil 2005 0,34%“]. Ein
Grund ist sicher die, zum Beispiel
von der Stiftung Warentest bemän-
gelte Beratungsqualität [(3) „Jede
zweite Apotheke mangelhaft“].
Übrigens ein Problem, so beispiels-
weise die Verbraucherzentrale in
Nordrhein-Westfalen, das auch die
wohnortnahe öffentliche Offizin oft-
mals hat [(4) „qualifizierte Beratung
in Apotheken nur gering dosiert“].
Eine mögliche Abhilfe könnte die
Zusammenarbeit von Versandapo-
theken mit Krankenkassen sein, be-
sonders wenn qualifizierte Sonder-
verträge Beratungs- oder Lieferqua-
lität sichern. Solche Verträge, so hat
jetzt die Deutsche Presseagentur
(dpa) in Hamburg recherchiert, wer-
den mittlerweile immer häufiger ab-
geschlossen (5).

Rahmenvereinbarungen 
mit Online-Apotheken
Beispielsweise ermuntern Kran-

kenkassen in Norddeutschland, so
dpa, ihre Mitglieder zur Nutzung
von Versandapotheken. Viele Kassen
haben entsprechende Rahmenver-
einbarungen mit Online-Apotheken
im In- und Ausland abgeschlossen.
Die Versicherten der DAK
(www.dak.de) kaufen derzeit rund
0,8% ihrer Medikamente bei ent-

sollten die Kunden die Lieferzeit von
zwei bis drei Tagen berücksichti-
gen.“ Auch das Bundesgesundheits-
ministerium begrüßt mittlerweile
nicht mehr überschwenglich den
Arzneimittel-Versandhandel, son-
dern empfiehlt Kaufinteressenten
prinzipiell den Umweg über die
Krankenkassen (8), womit sich der
erhoffte kostensparende Effekt des
Versandhandels durch den finanzi-
ellen Aufwand zusätzlich notwendi-
ger (Kassen-)Beratung teilweise
wieder aufhebt.

Wachsendes Problem: 
Produkt-Piraterie
Wie jedoch das wachsende Pro-

blem mit Produkt-Piraterie („Arz-
neimittel-Fälschung“), besonders
bei Lifestyle-Medikamenten, in den
Griff gebracht werden soll, ist bis-
lang noch unklar (6). Nicht zuletzt,
weil vielen Verbrauchern oftmals
nicht transparent ist, welche der
ebenfalls für den deutschen Arznei-
mittel-Versandhandel formal zuge-
lassenen europäischen Internetapo-
theken zum Beispiel in Holland oder
Großbritannien seriös sind, welche
keine Zulassung für den deutschen
Markt haben oder bei welchen Inter-
netangeboten es sich nicht einmal
um Apotheken handelt. Auch der
Versuch des Bundesverbandes Deut-
scher Versandapotheken (BVDVA,
www.bvdva.de), seine Mitglieder
mit Hilfe eines neu geschaffenen
Qualitätssiegels von unseriösen An-
bietern abzugrenzen (7), dürfte
außerhalb Deutschlands wenig Er-
folg zeigen – das Siegel gilt nur in
der Bundesrepublik.
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Phishing

E-Mail-Nutzer können kaum zwischen
„gut“ und „böse“ unterscheiden

Phishing-Mails sind E-Mails, mit
denen Betrüger versuchen, Sie auf

gefälschte Internetseiten zu locken,
wo sie dazu auffordern, Angaben über
Passwörter, Zugangsinformationen zu
ihrem Online-Banking oder anderen
sicherheitsrelevanten Informationen
zu machen. Mit den so gewonnenen
Daten versuchen die Betrüger auf die
Konten der Betroffenen zuzugreifen
(weitere Infos: www.bsi-fuer-buer-
ger. de/abzocker/05_08. htm). Eine
aktuelle Studie zeigt jetzt, dass An-
wender kaum zwischen „guten“ und
„bösen“ E-Mails unterscheiden kön-
nen. Das US-Unternehmen MailFron-
tier hat die Ergebnisse seines deut-
schen „Phishing-IQ-Tests“ veröffent-
licht, an dem seit Juni 2005 über
25 000 Anwender teilgenommen ha-
ben. Demzufolge ist die überwie-

Webbrowser

Firefox Version 1.5 – wieder ordentlich zugelegt

gende Mehrheit nicht in der Lage, alle
Phishing-Mails von echten E-Mails zu
unterscheiden. So erkannten zwar
82% alle Phishing-Mails, stuften aber
auch echte Mails als „Phishing-E-
Mail“ ein. Nur 11% sortierten die ins-
gesamt zehn Test-Mails richtig als
Phishing-Mails oder echte E-Mails
ein. Im Vergleich zu dem in den USA
durchgeführten Test ist das Ergebnis
aber noch gut, so der Hersteller von
Sicherheitslösungen: Dort ordneten
nur 3% aller Testteilnehmer die Mails
in die richtige Kategorie. Der Test ist
weiterhin online – prüfen Sie dort
Ihre Erkennungsgenauigkeit: ger-
man.mailfrontier. com/survey/phis-
hing_de.jsp. Tipp: Achten Sie auch auf
die Internet-Adressen am unteren
Rand des E-Mail-Fensters.

Rainer H. Bubenzer, Hamburg

M it der Version 1.5 haben die Entwickler
des Webbrowsers Firefox ihren Zeit-

plan für die Weiterentwicklung weitgehend
eingehalten. Die aktualisierte Software hat
erheblich dazu gelernt, enthält unter ande-
rem ein neues Update-System, mit dem bei
neuen Releases nicht mehr der ganze Brow-
ser heruntergeladen und installiert
werden muss (immerhin 5 MB bei
der deutschsprachigen Version).
Weiter wurde die Rendering-
und Navigationsgeschwindig-
keit verbessert. Browser-Tabs,
mit denen mehrere Webseiten
innerhalb eines Browser-Fensters
angezeigt werden, können nun per
Drag&Drop neu sortiert werden. Persönli-
che Daten, deren Weitergabe die Privat-
sphäre der User verletzen könnte, lassen
sich jetzt einfach löschen. Zudem wurde die
Bedienung von Firefox für Behinderte ver-
bessert, unter anderem durch DHTML
Accessibility, einen W3C-Standard für
dynamische, barrierefreie Webinhalte. Mit

der Version sind die Entwickler auch an an-
deren innovativen Webanzeigeprogram-
men vorbeigezogen, zum Beispiel Opera, da
aktuelle Webstandards in Firefox 1.5 unter-
stützt werden, darunter SVG, CSS 2 und CSS
3 und JavaScript 1.6. Insgesamt habe man
zudem die Bedienbarkeit und Performance

des Browsers verbessert, so die Ent-
wickler, unter anderem durch einen

überarbeiteten Popup-Blocker, ein
neues Optionen-Menü und aussa-
gekräftigere Fehlerseiten. Auch
die Download-Website wurde

geändert: www.mozilla.com. Hin-
weis: Eine ganze Reihe von prakti-

schen kleinen Plug-Ins („Erweiterun-
gen“) sind derzeit nicht mehr mit der neuen
Version kompatibel. Immerhin: Der an die-
ser Stelle bereits vorgestellte Werbeblocker
oder das Schweizermesser GreaseMonkey
zum Einbinden von kleinen, in JavaScript
geschriebenen Firefox-Funktionalitäten
funktionieren (addons.mozilla.org).

Rainer H. Bubenzer, Hamburg
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